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an en ge 
Si i eri 
Kl ae 005 nachſtehenden Inhalts: 5 
Berichtigung mehrerer geſchehenen Anfragen: 
155 diejenigen Staatsdiener, welche im letztern 
„ ege der Armee gedient haben, und ſpaͤter zu 
"ren Givilpoiten zurückgekehrt waren, verpflichtet 
N nd, ſetzt wieder in die Armee einzutreten, trage 
„Ich buen auf, durch das Ministerium den ber 
„teſſenden Behörden bekannt zu machen, daß zwar 
„nach Meiner Abſicht, keiner der genannten Staats: 
diener gendehigt ſehn foll, noch einmal in die Ars 
021 zer oder in die Landivehr des erſten Aufgebots 
„zu treten, daß aber in keinem Fall denjenigen, die 
nihe Gefuͤhl antreibt, noch einmal für das Waters 
land zu fechten, deshalb Hinderniſſe entgegen ge⸗ 
ſtellt werden ſollen, fofern ihre Poſten, die ihnen 
‚natürlich vorbehalten bleiben muͤſſen, entweder übers 


„tragen, oder bis nach beendigtem Kriege anderweitig 


v beſetzt werden koͤnnen, wobei die frühern Beſtim⸗ 
„mungen wegen des Gehalts wieder gültig werden. 
„Wien, den roten April 1875. 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 
„An d. Stagtskanzler Hrn. Fuͤrſten v. Hardenberg.“ 


haben Seine Mojeftät in Räckſccht auf diejenigen Ci⸗ 
vil Beamten verfuͤgt, welche im letztern Kriege in der 

Armee gedient hatten, und hiebei zugleich die fruͤhern 
Seſtimmungen wegen des Gehalts in Gültigkeit zu 
ſetzen geruht. 


Aerhöchſte Kabinets⸗ S 


Kriegsdienſe und der Gehaltszahlungen 
Krieges dienſtes erlaſſenen Verfuͤgungen hervorgehen. 


Mehrere Anfragen uͤber den Militair⸗Dienſt der 
dtagtsbeamten überhaupt veranlaſſen mich, fuͤr die 
Cioll⸗Beamten nachfichende Bekanntmachung zu er⸗ 
laſſen, deren Beſtimmungen aus dem Edict vom zien 
Septb. v. J, der Verordnung vom 7ten v. M., der 
Allerhöͤchſten Cabinets⸗Ordre vom roten v. M. und 
aus den mehreren, in Betreff der Verpfli bes 115 
rend de 


1) Die ctatsmaͤßig angeſtellten Civil-Beamten has 
ben nicht noͤthig, in den activen Militair⸗ Dienſt zu tre⸗ 
ten, in fo weit das Edict vom zten Seßtb. 1814 fie 
nicht zur Landwehr verpflichtet. (F. 8. lit, a., Edit 
vom zien Septbr. 1814) N * 

Die in den neu vereinigten Provinzen 1 7 4 
angeſtelten Beamten werden den etatstaͤßig angeſt . 
ten gleich gezaͤhlt. n 10 

2) Civil? Beamte, welche den Kriegsdienſt in den 
Jahren 1833 geleiſtet haben, find auch von dem Eins 
tritt in das erſte Aufgebot der Landwehr befreit, ‚fie 
mögen Übrigens etatsmaͤßig oder als Diaͤtgrien ange⸗ 


ſtellt ſeyn, eder unentgeldlich heſchaͤftigt a 
nets Didre vom zoten April e en Cabir 


;) Ein zur Landwehr des erſten Aufgebots verpfſich⸗ 
teter elatsmaͤßig angeſtellter Civil» Beamte ragen 
dann von dem Einftitt in diefekbe befreit werden, wenn 
fein Chef pflichtmäßig erklart daß er in ſeinen Arbei⸗ 
ten von einem andern nicht übertragen werden konne. 
Cab. Ordre vom z iſten Mär 1813. Nr. 1) 


0 Wo Bei Subalternen Poſien ohre Nachtheil 
r den Dienſt eine Sudſtitution unbedenklich eintreten 
ann, findet die Exemtion auf den Grund der Unent⸗ 


behrlichkeit nicht ſtatt Ein junger Subaltern⸗ Beamte 


von 20 bis 25 Jahren muß daher freiwillig in das 
ehende Heer kreten, oder dem Aufruf zur Landwehr 

Igen, wenn er auf weitere Beſorderung Anſpruch 
machen will. 

Es verſteht ſich jedoch von ſelbſt, daß jeder Beamte, 
der ſich in dieſemm Verhältniß befindet, den Aufruf zur 
Landwehr abwarten könne, und daß ihm, wenn der 
Aufruf nicht erfolgt, kein Nachtheil daraus erwachſen ſolle. 

7) Bei allen nicht etatsmaͤßig angeſtellten, ſondern 
nur gegen Diäten oder unentgeldlich beſchaͤftigten Be; 
amten von 20 bis 25 Jahren tritt die Exemtion 
nicht ein, ſondern fie find verpflichtet, entweder als 
Freiwillige in das ſtehende Heer zu treten, oder in dem 
erſten Aufgebot der Landwehr zu dienen. 

6) Falls dieſe, Nr. F. benannten Beamten zur 

Landwehr nicht aufgeruſen werden, findet die Verord⸗ 
nung vom ten v. M. Nr. 4. dergeſtalt auf fie An⸗ 
wendung, daß ſie zur Beſorderung nicht vorgeſchlagen 
werden konnen. Pr 
7) Wo es in irgend einem Verwaltungszweige Be⸗ 
amte giebt, die zwar beſoldet werden, jedoch nicht aus 
der Kaſſe des Staats, da wird es wie bei wirklich ber 
ſoldeten Staatsdienern gehalten . 
) Wenn ein Cwil⸗ Beamter den Kriegs dienſt frei⸗ 
willig wahlt, der Chef der Behörde jedoch auf den 
Grund der Unentbehrlichkeit ſeines Dienſtes die Ent⸗ 
laſſung verweigert, iſt es die Pflicht des Beamten, für 
ſeine Subſtitution ſelbſt Sorge zu tragen. 


9) Jedem Civil Beamten, welcher freiwillig in das 


ſiehende Heer tritt, oder zum erſten Aufgebot der 
Landwehr aufgeruſen wird, verbleibt fein Poſten, und 
— nach geendigtem Kriegsd enſt in denſelben zu 


10) War der Cipil⸗Beamte nur gegen Diäten oder 
anentgeldlich befchäftigt, oder zog er ſein Gehalt nicht 
aus Öffentlicher Kaffe, fo foll nach volendetem Kriegs 
diruſt fie feine ßrirte oder gegen Diäten zn bewirken⸗ 
de Anſtellung unverzuͤglich Sorge getragen werden. 
11) Jeder Civil Beamte, der in das ſtehende Heer 


als Freiwilliger oder in die Landwehr tritt, behält ſeine 


ſrirte Beſoldung dergeſtalt, daß ihm zur Eau: 
rirung ein 2, bis z monatlicher Gehaltsvorſchuß 
dewilligt wird. Ueber die fortlaufende Beſoldung kann 
„ge ſelbſt disponiren. 

1) Wenn ein in den Kriegsdienſt tretender Civil: 
Beamte Offiziers Beſoldung erhält, wird ihm folche 
auf fein Civngehalt zwar abgerechnet, doch dergeſlalt, 
daß ihm jederzeit Zwei Drittel des letztern neben der 
Offiziersbeſoldung verbleiben muͤſſen. N 


13) Eben dieſe Beſtimmungen (Nr. ur. 120 gelten 
von den Beamten, die in den neuvereinigten Provinzen 
der Monarchie nur proviſoriſch angeſtellt waren. 

14) Bei den Diätarien findet ganz daſſelbe ſtatt. 
Sind ſelbige jedoch nur für einen vorübergehenden 
Zweck angenommen, ſo erhalten fie den dreimonatlichen 
Belauf zu ihrer Equipirung, und fortlaufend wird 
ihnen als Beihuͤlfe zu ihrem Militairſolde die Hälfte 
der Diäten bewilligt, die fie bei fortgeſetzter Civil⸗Be⸗ 
ſchaͤftigung bezogen haben wuͤrden. 

15) Wenn penfionirte oder auf Wartegeld fichende 
Militatr oder Civil Beamte freiwillig in das ſtehende 
Heer kreten, oder an das erſte Aufgebot der Landwehr 
fi) anſchließen, fo fell ihnen an ihrer Penſion oder 


dem Warkegeld nichts abgezogen werden, wenn ſie auch 


Offizier sbeſoldung erhalten. 
16) Auf Communal; und Patrimonial⸗ Beamte 


finden alle dieſe Vorſchriſten Anwendung. 
Keine Commune wird ſich bei der Wichtigkeit des 


Zwecks entziehen, die etwa erforderlichen Zuſchuͤſſe auf: 
zubringen. Wo die Unmoͤglichkeit eintritt, wird die 
Staats⸗Kaſſe zu Huͤlfe kommen. 


Wo 8 intereſſiren, ſoll nur freie 


Entſchließung zu etwaniger Unterſtäͤtzung ſtatt finden. 
17) Wenn Cisil Beamte nicht in activem Kriegs⸗ 
dienste, ſondern bei den Militair⸗Behoͤrden in irgend 
einer Art zu Civil Verrichtungen gebraucht werden, 
erhalten ſie nur die damit wa Defoldung. 
Dieſes findet nicht auf Diejenigen nivendung, die in 
den Felddienſt eingetreten ſind, aber in ſelbigem wegen 
erhaltener Wunden nicht weiter befchäftige werden konnen. 
18) Wenn über die Anwendung irgend einer ſpe⸗ 
ziellen Vorſchrift ein Zweifel entſtehen ſollte, fo muß 
die Behörde von dem Geſichtspunkt der Verordnung 
vom 7ten v M. Nr. 14 dahin ausgehen, daß zu einem 
Öffentlichen Amte niemand in Vorſchlag gebracht wer⸗ 
den dürfe, der nicht entweder vor 1790 geboren if, 
oder bei welchem nicht die Bedingungen der Verord⸗ 
nung vom sten v. M. Ne. 4. eintreten. Es vers 
fieht ſich daher auch von ſelbſt, daß die Dauer des 
Krieges den Zeitpunkt beſtimme, bis zu welchem die 
Unfähigkeit, sum Staatsdienſte vorgeſchlagen zu wer: 
den, erſireckt wird, da die Abſicht nur ist, daß jeder 
waffenfahige junge Mann, der jetzt 20 Jahr alt if, 
oder waͤhrend des Krieges ſein zwanzigſtes Jahr vollen⸗ 
det, an der Vertheidigung 
ten Antheil nehme. Wien, den ten Mai 1815. 
Der Staats Kanzler Fuͤrſt v. Hardenberg. 
Verlin, vom 16. Mai. A 
Es find von einigen Behörden darüber Zweifel aufs 
geworfen worden, ob das Königliche Ediek vom ı flen 
Marz e, wegen erweiterter Mealfation der Treſor⸗ 
und Tha lerſcheine, welches deren Annahme in 


des Vaterlandes ehrenvol⸗ 


ei 


allen Köͤnigl. Kaſſen, an Stelle der in Süber⸗Conraut 
zu a. Summen gebietet, auch auf ſolche u. 
liche Kaſſen Anwendung finde, welche nicht ausſch Ir 
lich zur Erhebung von Steuern und Abgaben . 
ſiimmt find, ſondern denen, wie z, B den Sal Sort 
und Hüttenkaſſen ganz oder theilweiſe, die? 3 h⸗ 
mung der vom Staate verkauften, aus den Rega ien 
und Domaiuen 8 Kae obliegt. 

Da nun aber das oben allegirte Kent i 
zwiſchen den verſchiedenen Königlichen wichen = 
fo wenig einen Unterſchied macht, als ae al 
Gegenſtaͤnden, wofür eine Einzahlung in Bier Ber 
Kaſſen geſchieht, vielmehr der 9 l. Dialer heine 
drücklich beftimmt, daß die Treſor⸗ und Tha 1 5 
in allen Königlichen Kaſſen, ſtatt der in Sil 1 5 ö 
zu zahlenden Summen, angenommen werden mie In; 
fo find jene von einzelnen Behörden anfgeworencn Si 
fel, durch das Geſetz ſelbſt widerlegt, und ich B 
her alle von mir keſſortireuden Administrations Be: 
hoͤrden mit der gemeſſeuſten Anweiſung verſehen, 10 ne 
irgend eine Ausnahme, bei allen und jeden, in Si 3 
eine Königliche Kaſſe de 
lungen die Trefor und Eee de Sie 

{ ches dem Publiko hiermit 
unge kung befannf gemacht wird. 
n Mai 181. 
Der Miniſter der Finanzen. 
Buͤlow. 


* 


Dresden, vom do. Mai. 
die hier ver Weh u Sau 
peſtimmte, höchſt wichtige Nachricht 
rie Be. Wa. — 2 von Sachſen die Eeſſians Akte 
daß Sn Preußen iugefallegen Länder vollzogen, die Be⸗ 
ams tigten zu deten Uebergabe ernannt, und zugleich 
Die Alllant mit 127 en bat. dir verbuͤndeten Maͤch⸗ 
ich abgeſchloſſen hat. Wir i 
m ge alten Beherrſcher mit feiner Kögigl. Familie 
und übrigen hohen Angehörigen bald wieder in ſeiner Re⸗ 
fibenz zurück zu ſehen. u 
u, vom 2. Mat. 2 
05 bannt auf die im Brittiſchen Par⸗ 
lamente erwähnten Eröſcnungen, welche 3 dir 
Englischen Regierung gemacht hat, und die, iufe a 
Such im beutigen Oeſtreichiſchen Beobachter eingerückten 
Antwort des Grafen Liverrool im Oberhauſe, zur weitern 
Diskuſſton an den Congreß nach Wien geſchickt worden 
find. Der Inhalt dieſer Eröffnungen, welcher dem Par⸗ 
Rangun nicht mitgetheilt wurde, und auch hier ſehr ges 
im behandelt wird, if jedoch. einem größern Kreiſe ber 
annt, als man, glauben follte, und für viele Andere nicht 
her zu elrathen. Die Zahl detjenigen, welche Die Er 
bekenng des Friedens möglich ne bat ſehr zugenom⸗ 
den, und die Beſferung des biefigen Eourfed iſt eine Folge 
dieſer allgemeiner werdenden Hoſſnungen, die vom Rhein 
her und aus einem großen Theil des übrigen Deuiſch⸗ 
lands erſchallen, nicht auf die Richtung det Politik 


Mit dem 


Man iſt hier 


Königliche Edict, 


Wir leben jet der Hoff⸗ 


und deſſen Anhang ſowohl in 


(Stiegen, jene urt heilen nach Einzelheiten, dieſe gebt 
aus einer Meberlicht des Ganzen hervor, oder follte es 
wenigſtens. Deutſchlaund iſt nach keine Einheit, und dle 
utereſſen feiner einzelnen Theile gehn nach divergitenden 
ichtungen; mit dem wahren Volksgeiſte und dem hoͤhetu 
gemzeinſchaftlichen Nationaldafign ſtehn fie nicht eimer 
in freundlicher Berührung. Wohl uns, daß weukgſteus 
Ein mächtiger Deutſcher Staat auch diesmal wieder 
muthig das Deutſche Vanier erhebt, und in Preußens 
Regierung, Herr und Volk die große Sache unverkenn⸗ 
bar dieſelbe bleibt, wie fie nur da erſcheinen kann, wo das 
ane Belk daran chätigen Antheil nimmt, Mitwollen u. 
ertrauen hat, während in andern Staaten das Volk 
von der großen Bewegung entweder ganz ausgeſchloſſen 
bleibt, oder gar erſt um ſeine Bewaffnung bitten ai 
Der Graf Saurau, welcher die innere Verwaltung des 
Lombardiſchen Königreichs leiten ſollte, wird eine andere 
Beſiimmung erhalten, und zur Armee gehn, um die Roͤ⸗ 
miſchen und Neapolitanifhen Länder, welche theils ſchon 
von Oeſtreichiſchen Truppen beſetzt find, theils es in kur⸗ 
zem ſeyn werden, für Deireich zu verwalten. 
Vor einigen Tagen ſtarb bier der auch als Schriftsteller 


bekannte Major Sinclair, Adjutant des Fürſten von Hefe 


fen Homburg, eines plöglichen Todes. 


dee t de e e 

orgeſtern erfolgte die Abreiſe Sr. K. H. des Pri 
Leepold von Neapel nach Italien. Der Pe 78 
über Mailand reifen, um dem dortigen Vleekoͤnig Erz⸗ 
helzog Johann einen Beſuch abzuſtatten. Wie man ver 
uimmt dat Se. H. die in Italeniſcher Sprache hier ger 
diuckte Deklaration des Congreſſes wegen Wiedereinsetzung 
des Hauſes Bourbon auf den Thron von N nilt 


ſich genommen. Am nemlichen Tage reiſte er 


Ludwig nach dem Rhein ab, um dort das Kommands 


ſeiner 1 8 ar 

m Montag ge er bier anweſende i 
Sehraaatter Ruf nach dem "Happtauartier van Bauch 
ab; es ſoll demſelben eine wichtige Stelle beim ferneren 
e na 5 ſeyn. 

den he egangenen Berichten aus Itali 

Feimont ebenfalls nach Toskana algeh scher, un den 
a ge (hust zu N 

i reiſe der Souveraſue haͤngt nun u s 
falten von den fernern Ereigniffen ab. Cb Sa de 
Kaifer Alerander wollten auch noch die Nachricht der 
Landung ſeiner Garden abwarten, welche bereits Anfangs 
April Petersburg verlaſſen haben. Nie hat ſich die ders 
nen Freundſchaft der Souveralns unter ſich in einem 
Hönerm Bilde als eben jetzt geieigt. Vorgeſtern am 
Himmelfahrtstage, dem Jahrstage, wo die ranio ſen 


im Jahr 1809 Wien borſbardirten, velgten fich bie bels 


den Kaiſer mehrmals in der K. K. Bur 

Fate,  Merander cc er teßbeft mit Katte de ge 

beate de tige Merbnüberunn, in Cesena rn Bee 
1 

aufs Neue Nai dene erung, in Gegenwart des Volks, 


Serre ni der Schweiz geſandten Generalmajor 


ſebr befriedigende Nachrichte 
a 105 nach welchen der größte Thel der Scheler, 
8 ftig gegen die Frauzoſen aufzutreten wünſcht. 
ſich d ufüfhe Kaiſerliche General von Wohlzogen macht 
— bereit nach Zuͤrch, mit Aufträgen feines Hofs zu. 
thätigen Theilnahme an den Krieg, abzugehen Lahar he 
der Schweiß als hier yer, 


juchen indeffen alles, um die Neutralität der Schweiz 
iu erhalten, . . 

Mare Loulſe fuhr dieſe Woche einigemal zwiſchen 10 u. 
21 Uhr Abends zu der ſich unter Polizeiauſſicht hier aufs 
galtenden Gräfin Montesgutou und kehrte ſpaͤt in der 
Nacht nach Schönbrunn zuruck; fie hat bis jetzt 1 
nicht ihren Sohn wieder bei ſich. Vor einiger Zeit foll 
fie die Gräfin Kolloredo als Pallaſtdame vorgeſchlagen 
ee jedoch Sr. Majeſtaͤt der Katſer nicht ge⸗ 

ehmigte. 


Fuͤrſt Talleyrand geht Sonnabend nach Gent zu Se. 
Majeſtat Nm Körig von Frankreich ab. 

5 Wien, vom 12. Mai, . 

Se. Majeſſaͤt der Kaſſer haben unterm 2sſten April 

dem Königlich. Preußiſchen Finant Miniſter Freiherrn don 

Bülow das Großkreuz des Oeſterreichiſch Kaiſerlichen 


Leopolds⸗Ordens ertbeilt. „(Seſt den letzten Depeſchen des 


in Italien kommandirenden Generals Frimont, aus dem 
Hauptquartier vom iſten dieſes Monaks datirt, find bis 
zu heutigem Datum keine neueren Meldungen von dort 
her bekannt gemacht worden.) 
8 . Leyden, vom 9. Mal. 
Die hieſige Zeitung enthält folgendes aus ; 
g Paris, vom 3. Mai, 

„ Bonaparte iſt geſtern nicht abgereifet, wie man er; 
wartet hatte. Seine Reife ifi, wie es heißt, auf 8 Tage 
guegeſest. ueberhaupt zeigt fein ganzes Betragen viele 
Unſchlüßigkelt und eine gaͤnzliche Abhängigkeit. Er ver⸗ 
nichtet am folgenden Tage, was er am Tage vorher be⸗ 
ſchloſſen bate. Er weiß nicht mehr, was er will. Sein 
Betragen ſcheint ganz dem Willen einiger Perſonen un⸗ 
tergeordnet. Am oſten April erließ er verſchl dene Der 

dem Stempel dieſer In Def 

Dekrete, 
Einlei⸗ 
u 
Vahl⸗Co l a . 
„foliten, find nun bleß Deputirte dahin berufen, welche die 


mehrere Dfficiers vom Range haben Napoleons Fahnen 

veklaſſen: unter dieſen befindet fich der Marechall de Camp 
nd Junſpekteur⸗General der Kavallerie, Graf Vitrẽ, und 

deſſen erſter Adjndant, Graf Bruͤger. 

* 2 om 7. Mat 


GSoldaren des Sachſſſchen Armee, Corps! 
Schauderhafte Verbre 0 aus Eure Mitte her⸗ 
vorgegangen. auen hatte ich mein Quartier 


Gefuͤhl bes . gegen eine verworſene Rotte, welche 
t des Sold 


die erſte Pflicht aten, Grhorfam gegen feine 
Dfficiers, verletzen konnte, hinreichend ausgedrückt hattet. 
Ihr habt mit Vertrauen auf mich darauf gerechnet, 
daß ich die Anfprüche, die Eure Ehre und die Ktiegsge⸗ 
ſetze zu machen berechtigt find, erfüllen wurde, Ihr habt 
Euch nicht getaͤuſcht. 

Das Grenadier⸗Regiment hat aufgehört zu ſeyn. — Die 
von ihm entehrte Fahne iſt verbrannt worden, und dem 
Verbrechen ifi die Strafe auf dem Fuße gefolgt. 

Soldaten! fahrt fort, auf die Stimme Eurer Offieiers 
zu hören, fie ſind nicht allein berufen, Euch am Tage der 

Schlacht zu führen, es Puh auch zu ihren Pflichten, 
für Euer Wohl und die Erhaltung Eurer Ehre zu ſorgen. 

Ich kann dann meinen Beifall nicht beſſer zu 
erkennen geben, als wenn ich zur Erhaltung Eures bis 
jetzt noch unbefleckten Namens fortfahre, diejenigen der 
Strenge der 
Verfuͤbrte, es 
Frevelthaten zu 

Luͤttich, 


wagen ſollten, den Soldatenruhm durch 
beſchimpfen. . 


den sten Mai 1818. 


ene Vollmacht 
aͤnden von jetzt 
verfahren. 


ranzöſiſche Garniſon mußte plotzlich na enoble 
48de e age 5 vn 
FIHE eine außerordentliche Beſtirzu 
anbefohlnen Befeſtigung der Stadt. 1 pe 
PERS TER 8 ne zur: Sf 
2 28 ſten v. M. verſammelten Franzöfifche 11 
rien zu Altkirch die männliche Veoblkerung 5 
barten Gemeinden, und hielten Red e, um Mann⸗ 


eden an 
febaft zu verlangen. Man horte fie euhig an, aber nie, 
Gensd’armerie 


mand wollte marſchiren. Sie riefen di 
iuleben de aber dieſe wurde durch Selena zulückge⸗ 


Ho ertheilte eine Dame in Paris unterm zten Mal 
Neffen in Belgien Notizen tiber Bonaparte — 3 
von. Srankreich i Folgendes: Nachfehrift, die unter den 
Umfänden eine gewiſſe Drolligkeit erhält: 
„Wir haben Nachricht von i 10 alten Oukle. Er 
nicht 


und ihnen alles Mög; 
t von Beſtand. Die 


liche veripricht, 1 iſt es doch ni 2 7 8 
„ ange ihr Vater 


nd nicht glüͤckli 


Geſetze zu uͤberliefern, die, Verfuͤhrer oder 


lebt. Der Arzt ſagte uns aber auch geſtern: er wuͤrde 
es unmoͤglich Jane wi 15 57 konnen; alle ben Werk⸗ 
zeuge waren in übeln Umſtaͤnden.“ ; 
Der Jakobinergeiſt macht in Fraukreich gute Fortſchritte. 
Jede Provinz ſchafft ſich nun eine eigene n 
ymne an. Wir haben bereits: la Lyonnaise, la Kouen- 
nuise, la Parisienne, la 1 Nantaise. 

5 Mai. ; N 
ee „ten aufs neue wie: 
gegen Neapel 
Nach dem Ver⸗ 


i ten ſollen. 
eine andere Enefhädigung ine el an Rs 


daß Mürat feine 
fondern "fie auch 
und das Entkom⸗ 
Talley⸗ 


gin von Neapel 
„Ihr Gemahl 


„Der König 
die 


dabei erklärte: „Daß Nothwendigkeit allein ihn zur Ver⸗ 
ae a den Alliirtem pa 


eradezu entaugeh geweſen. Das ic inbeſſen die Folge 
Ihrer Eharakterſchwaͤche. Sie find ein guter Soldat 
auf dem Schlachrfelde, aber anderwaͤrts iſt Ihr Verhal⸗ 
ten hoͤchſt kleinmuthig. Ich erwarte, daß Sie Reue füh⸗ 
len und die Sele, wieder gut machen werden, welche 
Sie begingen. lien Sie anders handeln, fo durften 
Sie es bereuen. Ich hoffe, Sie ſind keiner von denen, 
welche glauben, der Loͤwe fc) ſchon todt, oder wie es in 
der Originalſprache lautet: „qu'on peut ſui pisser dessus,‘* 
(Lautes Lachen.) Ich habe die Oeſtreicher geſtern geſchla⸗ 
gen. Ein zweiter Sieg wird meine Angelegenheiten wie⸗ 
der herſtellen. Sie haben mir allen möglichen Schaden 
gethan, ſeitdem Sie die Armee zu Willug verließen. 
Der Koͤnigs⸗Titel hat Ihnen den Kopf vers 
rückt. Was Sie mir fchreiden, iſt mit Ihren Hands 
lungen im Widetſpruch. Ich werde aus Ihiem Betragen 
zu Ancona ſehen, ob Ihr Herz, Franzöſiſch geſiunt iſt. 
Erinnern Sie ſich, daß das Koͤuigreſch, welches Sie be. 
ſſtzen, nur deshalb Ihnen zugetheilt worden iſt, weil 
dies dem Intereſſe desjenigen, der es Ihnen ertheilte, 
vortheilhaft it. Ich machte Sie zum Könige, bloß weil 
es meinem Syſtem diente. Aus dieſen Dokumenten 
4 ſich, daß Muͤrat wenig Recht habe, uͤber das Ver⸗ 
fahren der Alllirten gegen ihn ſich zu beſchweren. 

Worſchau, vom 8. Mai. 

Se. Ruſſiſch Kalſerl. Majeſtät haben an den Präſiden⸗ 

ten des Polniſchen Senats folgendes Schreiben erlaſſen: 
Herr Praͤſident des Senats, Graf Oſtrowski! 

Mit beſonderem Vergnügen melde Ich Ihnen, daß das 
Schſckſal Idres Vaterlandes von allem auf dem Congreß 
vereinigten Mächten einmüthig beſtimmt worden. 

dem Ich den Titel eines Königs von Polen annehme, 
habe Ich die Wünfche der Nation be an wollen. 
Das Königreich Polen wird mit dem Ruſſiſchen Reſche 
durch die Bande feiner eignen Conſtitution, Se er 
gründen wäntce, vereinigt 
8 


Ich das Glück des Landes 
werden. Wenn das große e der allgemeinen Ruhe 


nicht verſtattet hat, alle Polen unter einem und demſelben 
Scepter zu vereinigen, ſo hade Ich Mich wenigſtens ber 
e . ſo viel als moͤglich, zu 
dern, und ihnen uͤberall den ruhige i 
Were * e RER 
e die noch zu erfüllenden Formalitaͤten erkauben, all 
Punkte in Betreff des definitiven Arrangements der Pol. 
nilchen Angelegenheiten umſtändlich bekannt zu machen, 
wollte Ich Ste im weſentlichen zuerſt davon benachrichti⸗ 
gen, und Ich autborifire Sie, den Inhalt des Gegen⸗ 
waͤrtigen Ihren Landes leuten bekannt zu machen. 
7 ERROR Sie die Verſicherung Meiner auftichtigen 
Wien, den 28 April 15I4½½lQ . 


N; 


mäßig geweſen und weni \ 5 
find bereits eine Menge ke gefallen ft, 


Neueſte Nachrichten. 
. Vom Rein, dom 13. Mai. 
Nachrichten aus Luxemburg zufolge, hätten die Linien⸗ 
zegimenter an den Oränzen den Beſehl erhalten, ſchleu⸗ 
rief auf Wagen nach Paris zu kommen, indem eine 
Revolution dort ausgebrochen ſey. 5 
Wien, vom 9. Mai. 


So eben trifft ein Courier aus Palermo vom aßſten 


April ein; er überbrinat die Nachricht, daß die dort aus⸗ 
gerütere Exgedinon im Begriff war, nach Neapel gözu⸗ 
Kal u daß die Koͤnigl. Familie ſogleich mit über 
iffen wollte. 1 
Murat hat ſich nicht einzeſchifft, aber Ancona geräumt 
und nach Apulien zurückgezogen. Feldmarſchall⸗Kleute⸗ 
nant Bianchi wird, wie es heißt, den ĩten Mai in Nea⸗ 


del einrücken. 7 
ee Augsburg, vom 12. Mat. 

Die directen, vom Kriegsſchauplatz in Italien heute 
hier eingelaufenen Briefe melden, daß die früher ange⸗ 
leigte Einſchifung von Murat wirklich ſtatt gehabt. 
Nur ſtimmen fie nicht in Hinſicht des Hatens überein, 
wo er ſich dars haben ſoll. Einige Briefe führen 
Ancona, andere Peſaro an. Ferner verfichert man, daß 
die Oeſterreicher zugleich mit den fliehenden Neavolitanern 
in Ankong eingedrungen find, und daher dieſe Stadt, 
die noch einigen Widerſtand leiſten konnte, und auf wel: 


che Murat vorzuͤglich rechnete, gewiſſermaßen durch Ueber- 


rumpelung genommen haben. N 5 
ER Bruͤſſel, den 14. Mai. 
Aus Paris erfährt man aus Privarnachrichten, daß Bo⸗ 


naparte eg feiner perſönlichen Sicherheit außerordent⸗ 
lich beſorgt iſt. Er schlaft nicht zwei Nächte in demſelben 


Bette. Er iſt das Opfer eines thoͤrichten Ehrgeizes, und 


kaum bleibt ihm noch ein Schatten der gigantiidhen Gewalt 
die er ehemals hatte. Er fuͤhlt es ſelbſt, daß auch dieſe 
Macht nicht lange in feinen Händen bleiben kann, und 
er trift daher abermals Unftalten, um ſich einzuſchiffen. 
Er läßt eine Menge Effzeten nach Cherburg bringen. Doch 
ER a ihm dieſesmal nicht die Möglichkeit zum Ent: 
weichen laſſen. 
Ney iſt ſelbſt von der Armee ſo verachtet, daß er ſich 
zwungen geſehen hat, Bonaparte zu erklaren, daß fie 
om nicht geborchen wolle. Fouchs hat Letzterem ebenfalls 
angezeigt, daß er durchaus Paris nicht verlaſſen dürfe, inz 
em er fonft für die öffentliche Ruhe nicht einftehen könne. 
In den mittäglichen Provinzen von Frankreich herrſchen 
letzt die Jakobiner u. die Terroriſten. In einigen Städten 
baben fie eine ſchwarze Fahne mit der Uederſchrif: Frei⸗ 
heit oder den Tod! aufgeſteckt. Viele brave Leute find 
ſchon von ihnen ſehr mißhandelt worden. Im weſtlichen 
Frankreich will man weder von der Conſeription noch von 
Fer Nationalgarde etwas wiſſen. Die Beamten, welche 
dabei Gewalt brauchen wollten, mußten ſich fluͤchten. 
Der Herzog von Bourbon behauptet ſich noch immer in 
der Vendée, und findet täglich mehr Anhang. 


. London, vom 12. Mak. 
Nach den Anſtalten zu urtbeilen, dle in unſern 


äfen 
etroffen werden, muß der Ausbruch der Feindfeligkeiten 
ehr nahe ſeyn. n ſollen mehrere Drifen mit Ges 


igung der Admiralität gemacht w x 
bega eo Kaffeehauſe war gen price Affe 
eg L nn agen Bonaparte am ten 
dieſes in Bo . 
8 i s elde der Doͤrſenhalle.) 


N 


Koͤnigl. privil. Stettiner Theater. 


— — 
Freytag den zcſten d. M., als 
zten Abonnement, zum erſtenmole: 


Joſeph in Egypten. 
Große Oper x drey Acten mit Muſik von Mehul. 
Villets zu den Logen und t i 
dleſe Borfellung von e ehe 5 ars . — 
10 und 12 Uhr, bey dem Caſſirer Herten Lencke im Thea 
tergebaͤude zu haben. 


Verbinbungs- Anzeige. 
Unſere am raten May vollfogene ebeliche Verbindun, 
1 5 575 gabe . und Freundes 
ierdurch ergebenſt bekaun achen. wow i 
Uckermark den 16. Map 1816. n 
Carl v. Winterfeld, 
auf Mezelthin geb. v. Wedell⸗Parlow. 
— —— Bl 
Anzeigen. 


Die am 14. Map vollzogene Vermählung meiner alte. 
ſten Tochter Philippine, mit dem Herrn v. Winterfeld 
auf Mezeltdin in der Uckermark, aus dem Haufe Kuze⸗ 
tom, verfehle ich nicht, meinen Verwandten und Freunden 
ergebenſt bekaunt in machen. Prenzlau, den sten Maß 
1815. von wedell⸗Parlow, 

Ackermaͤrk. Landrath. 


REDET NN. 
Ein erfadrner Deconom, der Atteſte feiner Kenntulſſe 
und guten Berragend vorzeigen kann, und ftey von allen 
Militeirdienft in, wünscht ſogleſch oder zu Jobannl eln 
utes Unterkemmen in dieſer Qualité. Potteftege Briefe 
n Betteff diefer Anzeige, wird die bleſige Zeitungs Ex⸗ 
pedition unter der Adreſſe A. Z. gefaͤlligſt annehmen, 


Entbindungs Anzeige. 5 
Die geſtern erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner Frau 


von einem geſunden Knaben, zeige ich, unter Verbittung 


der Gluͤckwunſchbezeugungen, ganz ergebenſt an. 
Anclam den 19. May 1815. Rirſtein. 


Publikan da. 


Mit Genehmigung der Königl. Ministerien des Innern 
und der Finanzen und des Handels, fol für Pommern ein 
rovinzial,Wollmarkt in Eolberg etablürt werden. Die 
er wird am 1Sten Juny jeden Jahres anfangen, und 
is zum goſten inel. dauren, und wird der erſte ſchon in 
dieſem Jahr au den genannten Tagen gehalten werden, 
weshalb Verkäufer und Käufer ſich ſchon daſelbſt einr 
finden koͤnnen. Stettin den sten May 1815. 
Politei⸗Deputatſon der Königl. Preuß. Regierung 
g von Pommern. 


U Slcherdel Schiff dem Fi 

u mebrerer erbeit der rt auf dem Finnk⸗ 

(de Meerbuſen ift me Ruffifch Aale . 

ein Leuchttbutm auf der nördlichen Spitze der Inſel Nar⸗ 
en, nabe an der Küfe, errichtet worden, welcher bis zum 
euer 45 Fuß Über den Horiions erhoben IR. Er wird 


are Votttellung len 


——ͤ— —ͤ—ę—— . ᷑ —L 0 | 


Kalſerlichen Behörde 


Philippine v. winterfeld, 


euer erhellt, welches ale 2 Minuten wech ee, 
. in ki die Flamme 2 Minuten lang AR 
und die folgenden 2 Minuten nicht ſtebt. Scifr 
far treibenden sum wird dies 155 ; 
an t. Stettin den 15. May 1825. ; 
$ Wollte, Oernttien der Könſal. Prebß. Regierung 
8 von Pommern. 


i i ladung. 

Siubhaſtation und öffentliche Vorla 

Auf den Antrag des Mäh tenmeiſters zum Viersen 
als eingetragenen Gläubigers, ſollen die N un 
Backer Reunomwſchen Eheleuten aehdrisen biefeibft in 
kangen Straße No. 11 und in der rüblenfraße DICH 3 
elegenen Häͤuſer mit ſaͤmtiichen Zubedoͤr, im Wege er 
nothwendigen Subhaftation, verkauft werden. Diele 
find unterm heutigen Tage zu 2423 Rihlr. 

Gr. gerichtlich adgeſchäͤtzt, und kaun die Taxe in unferer 
egiſtratur nachgeſeben werden. Die Lieltatlons⸗Ter⸗ 
mine werden auf den goſten May, den aofien-Calind 
und den offen September c. zu Narhbanfe angıfet, und 
Kınflufige eingeladen, ſich befonders im letzten und reren 
techn Termin einzufinden, die Kaufsdedingungen zu 
erfahren und ihr Gebot abzugeden. Dem Beſtvietenden 
fol der Zuſchlag geſcheben, ſobald die Intereſſenten darin 
newilligt haben  Dieienigen, welche noch unbtfaunte 
Nealanſprüche an die benannten Grundſtücke . 
ten, werden in gleicher Zeit aufgefordert, ſich dam An 
zum letzten Termin, ben, Berluft derfelben, ausjumellen, 
Alt⸗Damm den sten We Stadtgericht. 


a 8 werde ich 
des mir geworden uftrages werde 
g an F de en de 
mittags, das auf der Ablage Plönen⸗Ort am Dammſchen 
See befind Kloden⸗Breunbolz, befieberd aus: 

10 321 Baden Dahn: N zu 62 Fuß boch, 7 
dito ’ 
8 dito Kiele, 5 KRiobe 
3 57 giafter Kiele, su 6 Fuß hoch und breit und 

3 Fuß Klobenlänge, 

nt 'ſibletend verkaufen; wozu Kavftiebhaber blermit ein⸗ 
eladen werden. Die Verkauſebedingungen werden im 
Rieltatlene⸗Termin näher bekannt gemacht werden. Ho⸗ 
denkrug den 18. May 1815. Seiler, 
Königl. Oberförſter. 


5 Warnungs Anzeige. 

Ein biefiger Hau“ knecht it für einen bey feinem Brod⸗ 
heiten begangenen Dlebſtebl, mit 40 derben Weſtſchenbie⸗ 
ben beſtraft, und nach erlittener Strafe als ein fremder 
Landſtreicher, unter Andeytung einer ajdhrigen Feſtanas⸗ 

afe, auf den Fall der Ruͤckfeyr in die Königl. Preuß. 

taaten, über die Grenze gebracht worden Ein biefiser 
Einwohner und deffen Fran find aber wegen Verabſau⸗ 
mung der geſetzlichen Worfehrift, beym Ankauf der getob, 
Ionen Sachen, mit einer ꝛgtägſgen Gefaͤnanißſtrafe belegt 
worden. Swinemügde den 30. April 1815. 
a Das Stadegericht, Nirſtein. 


— —́œ[œM— l — 

3 Guthsverpacht ung. 
Das in der Uckermark in der Nahe von n op 
Angermünde belegene den von Dieringedofenſchen Erben 
i Nitterutd Stendahl, ſod von Zehannſs dieſts 


Hiezu iſt ein Termin auf den zoſten 


breit und 34 Fuß 1 2 


ſechs nach einander folgende ober 
verpachtet werden. 
Mai dieſes Jahres 
in Gartz an der Oder, in der Wohnung des Unterzelchne⸗ 
ten angefege worden, zu welchem Pachtluſtige eingeladet 
werden. Die Pachtdedingungen und eln Aaſchlag dee 
Guths find ebendaſelöſt zu jeder Zeit eimuſehen. Dart 
den 1zten Mai 1815. Der Stadtrichter Scha. 

„FCC — iR 


Auctionen auſſerhalb Stettin. 


apres ab, auf 
= mehrere Jahre aus fieier Hand 


Am zuften (Ein und Dreißigfien) dieſes Monats, Bor: 
mittags um 9 Ubr, fellen auf dem berrſchaſtlichen Hofe 
zu Mlichow Vierhundert und Vler und Neun Stuck 
zum Nachlaß des Pächter Straßendurg gebötige Schanie, 
gesen gleich daare Bezahlung in Courant, veranctionite 
werden. Cammir den 13. May 1875. Ä 
Das Vatrimsnlargericht zu Milchow. 
Zu Swinemünde ſoll die Ladung des am zien Sertbr. 
v. J. dieſelbn geſtrandeten Schiffs, Pallas, Schiffer 


Diedrich Potenberg, beftebend aus 367 Schock eichen 


Stabhbolz verſchſedener Gattung, nebſt 6 Stück eichene 
Hölzer, für Rechnung der Affuradeurs, in Termine den 
ten Junil e., Vormittags, öffentlich an den Meiſthieten⸗ 
den, gegen baare Bezahlung in Courant, verkauft werden? 
wozu ſich Kauſtuſtige auf dem Hotshofe des Kaufmoen 
Herrn Wentzel einfinden, auch ſich vorher zur Befiht‘: 
gung dleſes Holzes bey demſelben melden konnen. "Grüner 
münde den 12. May 7817 


Königl. Pre 15. Schiffabris⸗Commiſſion. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Es ſollen 13. Antbeile in dem hieſelbſt bey dem Holthoſe 
des Kaufmanns Eruſt Haaſe liegenden Galliaeſe . 
nannt Carl, gefuͤhrt vom Schiffer Walker, am zien 

unit d. J., Vormittags um 10 Uhr, im Stadtgeriche 

fentlich dem Meſſibletenden verkauft werden. Dies 
Schiff iſt von eichenem Holze erbauet, 70 Kommerzlaſten 
groß, und nach der gerichtlichen in unſeker Registratur 


- nachzufebenden Tre, mit ſamtlichen Zubedör, auf 4021 


Mt lc. 12 Gr. abgeſchaͤgt worden. Kaufluſtige werden. 
zn dleſem Termin biedurch eingeladen, alle etwanige 
Schiſfeglaͤubiger aber aufgefordert, ſich alsdann ebenfalls 
mit ibren Forderungen zu melden, widrigenfalls fie mit 
ihren Ansprüchen an die zu verkaufenden Schifsanthelle 
werden praͤeludirt werden. Stetten den 28. April 1815, 
Königl. Preuß. See, und Handelsgericht. 


e d Fr 

s ſollen . Authelle in dem dieſelbſt bed d olz⸗ 

— Keutmanne Ernſt 5 We Dee 

f e um ve die, Sat 
. J. um 10 0 

fentlich an den Meißdieronden dertaufe werden. es 


Schiff iſt im Jade 1778 von eickenem Hol tebauet, 


guck 


rar 


A ae t chaereh 

e in unſerer Realſtratur nach zeſehen werden 
ſämtlichen Zubehöt auf 2944 Keblr. 12 Gr. abgefchäßt 
worden. Kauflafiige werden zu dleſem Termin hierdurch 
eingeladen, und alle etwanige Schiffsglaͤubiger aufgefor⸗ 
dert, ſich alsdann ebenfalls mit hren Forderungen zu mel⸗ 
den, widrigenfalls fie mit ihren Anſpruͤchen an die zu ver⸗ 
kaufenden Schiffsanthelle werden präclubirt werden. 

Stettin denag. April 1875 a 


Is, 
Königl. Preuß. See“ und Handelsgericht. 


1 A on 2 e 5 Abe, Anctien 
: esfronenthra shirobr und bi große 
Oderſtraße No. 11. 4 8 er 
— — 

Auction [nis den 24fen dieſes, Nachmittags 
um 2 Uhr, im Mängelsdorffihen Speicher No. so user 
eine Partbep kleiner Berger ſogegannter Sardellenhe⸗ 
ringe in ganſen, balben und viertel Tonnen; wobey auch 
6 Tonnen beste dollaͤndiſche Heringe mit vorkommen. 


Verkeuf über einſge Ballen beſten fuſſiſchen Blaͤtter⸗ 
toback, 11 Packen Zſchuckenhanf, Stublrobr, ſchleſiſches 
Elſen, Vitriol, dänlfche nockene Kreide, em auften May, 
Nachmittags 2 Uhr, im Speicher No. 56. 


Sieben Kiſten ſchmirniſche Felgen, 2 circa 3 Ett. Netto, 
imgleſchen 6 Käfer Mariländ. Tobecksblätter, ſollen auf 
den alten Packbof in der Remiſe No. 1., den apſten dire 
ſes Monats, Nachmittag um 2 Ahr, pr. Auction verkauft 
werden. Stettin den aoften Mey 1813. 

Johann Gottl Walter. 


Auetion über vine Porter hollandiſchen Heting in 
kleinen Gebinden beym Sellbausmann Piper, durch den 


kann, mit 


Mäckler Herrn Homann, Dienftag den zofien May Nach⸗ 


mittags = Uhr. 


—ͤ — — — —⅛—— TE Tea 

Neun Piepen fremden Weineſſig ſollen am Dientiage, 

als den zoſten May e. auf dem alten Packhoſe, Nach⸗ 

2 um 2 Uhr, in öffentlicher Auction verkauft 
werden. n 


Auction über pfandbriefe. Pain 

Einige Tauſend Reichsthaler Pommerſche Pfandbriefe, 

worunter kleinere von so Rihlr., 100 Rt. und a0 Rt., 

ſollen am zien Junſus, Nachmittags 2 Uhr, in meiner 

Wohnung, kl. Dohmſtraße No. 772, meiſtbletend veraͤuſſert 
werden. Stettin den 21. May 1815. v. Eſſen, 

Juſtii⸗Commiſſarlus. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Fe e ee, 

ä uſche tobe Schaaffelle, find billig en 

mr „dey J. G. Weidner, in der Frauenfrage. 
Alle Sorten ſchyeciſches 5 zu möglichft billigem 


Preife, bey 3 su a T. Wilhelmi. 


— . —B — GE BE RER AER A 
e Sort } Lachs i baben, 
Beſt ® e * 5 3909975 — er N 


C. g. 


8 Zu vermiethen in Stettin. 

Zur nochmaligen Vermiethung des zum Welnlager ge 
eigneten Kloſterkellers wird ein 1 auf den affen 
dieſes Monats, Vormittag um xı Uhr, in der Kloſter⸗ 


rof, und nach der gerichtlichen Taxe, 


Dept atlonefube Atgefept, in welchem der Melſtbletende 
nn brey od “ 7 
hat. Stettin bin 19 7h 1915 i eee 


Die Sohaunisfleken, Deputation, 


Die zweite Etage meines Hauſes ſub No. 122 an der 
Reifſch sen und Schulzenſtraßen⸗Ecke belegen, beſt⸗ bend 
in einem Saal, vier Stuben, 2 Kammern, deller Küche, 
img! Keller, Hclremtfe, Vodentaom, Pferdeſtall zu 
4. erde, iſt zu Michnelf dleſes Jahres anderweltig u 
vermiethen, und belieben: sich Miethsſuſtige dei mir zu 
melden. Seel. S. Brufe Witwe. 5 


In der zweiten Stage melnes Haufet, Grasenpleherr 
ſtraße No; 166, iſt eln Logis von a 
mer, Spelſekammer, heller Küche, Keller, Bobenraum und 
Holiſt il zu Sohanai b. J. zu vermierhen, Stettin den 
12. Map 1615. Wiltwe Tin kow. 


Ein Quartier von 4 Stuben, 3 Kammern, Köche und 
Keller kann auf Johann auch ben aften Jun! 7 
werden, klelne Dohmſtraße No. 688. um, We N 
— 8 

Wieſenverpachtung. 

Die zum Nachlaß des Schneider Beckers sebärige, im 
großen Steinteuch im zweiten Schlage belegene Vlertel⸗ 
wieſe ven 2 Morgen 48 Ruthen, ſoll auf ein Jabr am 
goſten d. M., Nachmittags um 3 Bor, in der Wohnun 
des Unterleichneten, in der ꝛten Etage des in der flei⸗ 
nen Rapenſroße belegenem Schiffer Drebelowſchen Haufe, 
am Meiftsierenden verpachtet werden. Stettin den sten 
May 1815. Juͤterbock. 


—!. ͤ—-t—ç 
„Die zu dem Andruckſchen Hauſe gepoͤrige, an der Me 
gelle belegene halte Wleſe von 74 Nuthen Breite und 
ahr am ggſten d. M. 


30 Rathen Tiefe, ſoll auf ein J „ 
Nachmittags um 3 Uhr, in der Mobnane des Unter 
zeichneten, in der aten Etage des in der kleinen Papen“ 
Araße belegenem Schiffer Drebelowſchen Haufe am Melſt⸗ 
bietenden verpachtet werden. Stettin den 6. Map 1815. 

. 3 Juter bock. 
wieſevermiethung. i N 

Eine gane Hauswieſe iſt billig ze vermlethen; das 
Näbere hierüber in der Breitenſfraße No. 3355. in 
Stettin. | 
— — — . — f 

Bekanntmachungen. 

Es werden zwey vacht ingen von Landgärdern in Mor 
vommern oder nicht weit hinter der Oder in Higtervom⸗ 
mern zu Johennis dleſes Jabres verlangt. Das Nad ee 
erfährt man in Stettin bey bar u 

dem Juſtiſ/Commiſſarius Geppert. | 


——— ——r—.ꝛ.ů——— 
Trefor- und Thalerfeheine find zum billigften Cours 
zu haben, be Louis Saling & Comp., 
85 Heumarkt No. 46. 


Eine gute Schlffegelegenbelt nach Hamburg, iur Ve, 
Örderung von Heinen Stuͤckanth und paffagieres, weile 
ag, e Mäckler Herr Zecker. Paſſagietes, 


a Ba ET Sen Sm 
e e. ſind ſte aben, 
we. bey J. Aöwenheim in Seh. — 


